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Die „Danziger Volksitimme“ erſcheint läglich mit Aus⸗ 

nahme der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreiſe: In 

Danzig bei freiet Zuſtellung ins Haus wöchentlich J,10 M., 

monallich 4,50 Mäk., vierleijährlich 13,50 Mͤ. — Poſt⸗ 

bezug auherdem manatlich 39 Pig. Zultellungsgebühr 

RNedaltion: Am Spendhaus ö. — Kelephon. 720. 
——   

    
  

  

Generalſtreik 
Ultimatum der Gewerkſchaften. 

Nach einer Meidung des Londoner Berichterſtatters des 

Journal des Dßbats hat ſich die Lage weſentlich ver⸗ 

ihlimmert. Die Delegierten der Gewerkſchaften haben der 

Keglerung erklärt, daß der Generalſtreik aller Korporationen 

proklamiert wird, falls die Regierung nicht binnen 

24 Stunden die Forderungen der Bergarbeiter erfüllt. 

London, 21. Okt (W. T. B.) Die Delegierten der Eiſen⸗ 

bahn haben Donnerstag morgen eine neue Zuſammenkunft 

abgehalten. Der Präfident der Eiſenbahnergewerkſchaft 

Thomas gab gegen Mittag bekannt, daß die Frage eines 

Sympathieſtreiks mit den Vergleuten geprüft worden ſei. 

Nach dem „Mancheſter Guardian“ hätten die Delegierten 

der Eiſenbahn den Eindruck, daß, falls dieſer Streik erklärt 

werde, der größte Teil der Eiſenbahner ihm nicht Folge 

leiſten würde. ö 
— 

Demgegenüber wird gemeldet, daß die Konferenz der 

Eiſenbahner beſchloſſen hat, am Sonntag um Mitternacht 

in den Streik zu treten, wenn nicht die Verhandlungen 

zwiſchen der Regierung und den Bergarbeitern wieder auf⸗ 

genommen werden. 

Bergarbeiterſtreik auch in Belaien. 

Brilſſel, 21. Okt. „Soir“ meldet, daß die Bergleute des 

Beckens von Charteroi wegen Einführung der Erwerbs⸗ 

ſteuer bereits jet in den Ausſtand getreten ſind. 

  

Völlige Autonomie Oberſchleſiens. 
Der Reichstagsausſchuß für auswärlige Angelegenheiten 

trat geſtern vormittag zu einer S'gung zuſammen, in der 

die Verhältniſſe und die Lage iin Oberſchleſien beſprochen 

wurden. Die Verhandlungen, an denen unter anderen 

Reichskanzler Fehrenbach und der Miniſter des Aeußeren. 

Dr. Simons, teilnahmen, trugen einen ſtreng vertraulichen 

Charakter. 
Der Außenminiſter Dr. Simons gab eine Reglerungs⸗ 

erklärung ab. in der die Stellungnahme des Kobinekts zu 

einer völligen Autonomie Oberſchleſiens begründet wurde. 

Die Reichsregierung war außerdem vertreten durch den 

Vizekanzler und Juſtigminiſter Dr. Heinze und den Reichs 

miniſter des Innern Koch. Ferner war vom Auswärtigen 

Amt Staatsſekretär Haniel anweſend. Die preußiſche Re⸗ 

gierung wurde von Miniſterpräſident Braun. Unterrichts⸗ 

miniſter Haeniſch. Staatsſekretär Göhre und dem Vor⸗ 

ſitzenden der Landesverſammlung Leinert vertreten. Nach 

der Rede des Außenminiſters beſprach Miniſter Koch die 

Angelegenheit von innerpolitiſchem Standpumkt. Danach 

beünnn die Debattc über die Frage der bundesſtaatlichen 

oder provinzialen Autonomie für Oberſchleſien nach der 

Abſtimmun 
Die Verdandlungen werden am Sonynabend unter Zu⸗ 

ziebung der oberſchleüiſchen Apvacordneten aus dem Reichs⸗ 

tage und der preußiſchen Landesverſamrahmg fortgeſetzt 

werden. 

    

* 

Inzwiſchen iſt. wie mitgeteilt wird. General Lerond, der 

Begünſtiger der Polen. noch Opveln zurückgekehrt und hat 

den Vorſitz der interallſterten Kommiſſien wieder über⸗ 

nommen. 
Mit der Rückkehr dieſes franzöſiſchen Polenfreundes 

dürften die volniſchen Gewaltvolitiker wieder neues Waſſer 

auf ihre Mühlen bekommen haben. 

  

Das Kriegsloch in Preußens Säckel. 

Berlin, 21. Ott. (W. T. B.) In der Preußiſchen Landes⸗ 
verſammlung erklärte Imanzmisziſter Lüdemann bei ber 

Etatsberakung, daß der Hausbäft mit Ende des Rechnungs⸗ 

jahres ein Defezit von brei Milliarden ergeben werde. Der 

Uusbau des Steuerſuſtems werde notwendig ſein. 

Frankreichs Kohlenverſorgung. 
  

Berlin. 21. Ott. (W. T. B.) Gegenßber einer Havas⸗ 

note. wonuch die Mittellungen in der deuiſchen Vrefe, daß 
Detſchland Frankreich Ueberfluß an Kohle hab⸗. be 

Manqel an Kohle lelde, auf falſchen:-Verechmer; 

und daß in den erſten ſechs Monaten 2820 dir Ke⸗ 

rung von Baris mit 78 Proß., don Bertin ader it 
gedeckt. gewelen ſei Iit W. L B. auf die Worie     

  

Organ für die werktätige Bevölkerung ſo 
LeeLee der Freien Stadt Danzig . 

Publikationsorgan der Frelen Gewerkſchaften 

   Frellag, den 22. OSlober 

in England? 
zöſiſchen Eiſenbahnen im Januar nur 180 000 Tannen be⸗ 

trug, ſich heute auf 800 900 Tonnen, d. h. die normale Vor⸗ 

kriegszifſer beläuft und der Vorrat der Gosanſtalten von 

Paris, der im Laufe des Jahres 1919 niemals 250 0⁰⁰0 

Tonnen überſtiegen hat, heute 900 000 Tonnen überſteigt. 

Der Vorrat der „Gasanſtalten der Vororte hat ſich ver⸗ 

doppelt, der der Elektrizitätswerke iſt von 15 000 auf 60 000 

Tonnen geſtiegen. Trotz der Wiederanlage dieſer Vorräte 

konnten die dringlichſten Bedürfniſſe befriedigt werden. So 

Pſind für Druſchkohle 370 000 Tonnen geliefert worden. Daß 

wir in Verlen im vorigen Jahre mit 91 Proz. Kohle be⸗ 

liefert wurden. wird wohl niemand glauhen, der ſelbſt er⸗ 

fahren hat, wie wir gekroren haben. 

Polniſch⸗ruſſiſcher Waffenſtillſtand. 
Condon, 21. Okt. „Times“ melden aus Warſchau, daß 

der Waffenftillſtand zwiſchen Polen und Rußland Dienstaa 

nacht in Kraft getreten ſei. Als Waffenſtlllſtandslinie gilt 

die Frontlinie, die die polniſchen Truppen in dieſer Nacht 

beletzt batten. Im Norden entſpricht dies der Grenze. die in 

Riga feſtgeſetzt worden iſt. Im Süden ſind die Polen über 

dieſe Grenze hinaus vorgerückt. 

Der Rückzug Wrangels. 

London, 21. Okt. Einer Konſtantinopeker Meldung der 

„Times“ zufolge, ſchcint der Rückzug des Generals Wrangel 

über den Duſepr nicht allein durch den Druck auf der weſt⸗ 

lichen Front, ſondern auch durch die Bedrohung von Roſtow 

verurſacht zu ſein. Dort hat das zweite Sowjetheer ſechs 

Infankeriedivifionen und vier Kavalleriebiviſionen kon⸗ 

zentriert. 

  

* 

Die Unruhen in Rußland. 
Stockholm, 21. Okt. „Spenska Dagbladet“ meldel aus 

Helſingfors: Aus Furcht vor Hungersunruhen hat die 

Sowjetregierung in 13 Vezirken Sowjetrußlands den Be⸗ 

lagerungszuſtand erklärt, darunter die Bezirke Petersburg, 

Maskau, Niſchni⸗Nowgorod und Smolensk. — 

Es erſcheint immer zweifelhafter, daß ſich die Sowleꝛ⸗ 

regierung unter dieſen Zuſtänden noch lange wird am Ruder 

halten können, zumal der Winter noch vermehrte Schwie⸗ 

bringen wird. ů riskeiten 

  

Die iriſche Frage im Unterhauſe. 

im Unterhauſe über 
Arbeiterpartei Henderſon eine Unterfuchung über die in 

Irland verübten Repreſſalien. Ihm erwiderte der Unter ;· 

ſtaatsſekretär für Irland, 

Einleitung einer Unterſuchnng 

Robert Cecil und Asquith aus. 

wurde jedoch mit 346 gegen 70 

dem Bonar Law erklört haite, 

deuten würde, die mit ber 

beauftragt iind. 

  

Generalſtreitsunkändigvng in Bremen. 

der Betriebsobleutde:heu 
ſchaft in den Generalſtre⸗ 

arbeiter den Speuch des Schli 
  

der meldei. der 
GE Den beſeßten 

London, 21. Ott. (W. T. B.]) Bei der geſtrixen Debatte 

die iriſche Frage verlangte namens der 

daß die Tatſachen entſtellt werden. 

Die Ruhe werde nach und mach wieder hergeſtellt. Fur die 

ſprachen ſich auch Lord 
Der Antrag Henderſon 

Skimmen abgelehnt, nach · 
daß die Einleitung einer 

Unterſuchung ein Mißtrauen⸗votum für diejenigen be⸗ 

Wiederherſtellung der Ordnung 

Btemen, 21. Okt. (G. T. B.) Die Forderung einer Lohn - 

erböhung der Staatsarpelter iſt hente vormittag vom“ 

    
   
   

    

   

   
   

   

   

   

      

    

    

   

   

   
   

  

    

           

         

     

   
     

    
   

    
     

   
    

    

    

melgenpreis: Ole 8-Oeſpaltent Zeile 120 — 

aurwärts 160 Pig, Acbeitsmarkt 2WhMengni, 

„ dle 3⸗geſpaltens Rahlamehelle 2 

DDx x, 

11. Sahrgang 

Ein Parteitag der Sammlung. 
Aus Berlin geht uns nachſtehende Betrachturtg zu: 

Der Kaſſeler Parteitag war kein Ruhepunkt in der BVe·-⸗ 

weßtzung unſerer Partei, wohl aber ein Sammelpunkt. Die 

lekte Taguntz in Weimar ſtand noch im Zeichen der Stürme 

der Revolntion. Die Stabiliſierung der Verhäliniſſe, die 

ſeirdem eingetreten iſt, wird zwar von mancher Seite für 

trügeriſch gehalten, und in Halle bereitete man ſich Ja teil⸗ 

welſe auf den demnächſtigen. Ausbruch der Weltrerolution 

vor. Wir aber glauben, daß durch die Demokratle der 

Boden für eine ruhige Aufwärtseniwicklrra geſchoſſen ift 

die trotz einzelner Nochzuckungen und gelegentlicher Schwon⸗ 

kungen, ſei es nach rechts, ſei es nach links, die Entwick ⸗ 

lungslinie der Jukunftbrdeutet. 

Die Demokratie im modernen Staate bedeutete den un- 

aufhaltſamen Vormarſch der Arbelterklaſſe. Zu dieſem 

Vormarſch hat ſie ſich in Kaſtel geſannnelt. Grund · und 

Richtlinien für die nächſte Taktit mußten gegeben werden. 

In einer der letzten Debatten wurde mit Recht betont, dbaß 

viele Dinge für uns ein anderes Ausſehen gewonnen baben, 

weil wir den praktiſchen Zielen näher gekommen ſind. Es lft · 

wie auf einer großen Wanderung: Ein Berg, der aus der 

Ferne ais euer Linfache ſchrüge Einte erfchennt, entynppt uch 

beim Näherkommen als ein Gewirr von Schluchten, Ab⸗ 

gründen und ſchroßien Wönden. Manches Wirtſcka 

Problem, das vielen mit einer ektzigen kurzen Formel 

löſen ſchien, als diele Löſung aber noch in weiter Ferne ſtand, 

zeigt jetzt beim prattiſchen Herontreten ſeine Vielgeſtaltigereit. 

Das gilk 3. B. von der Agrarfrage, die bekanntlich von den 

ien antiſozialiſtiſchen Si 

ſchen Privateigenlums u 

gelöſt worden iſt, wenn man dies eine Lõ unen 

Wir aber wollen auch dieſen wichtigſten Predurttionszweig ir 

das Syſtem des Sozialismus eindezlehen. wir v ichten nicht 

auf eine ſoziallſtiſche Löſung der Agrarkrage, ohne ans 

freilich im Unklaren zu ſein. daß hier mit bloßen Es 

mugsdekreten nichts gytan⸗ 2t. Will man dies Problem 

ſeiner Blelſeitigkeit wirklich praktiſch löſen, ſo gelangt me 

freilich nicht zu ſo fimpeln Schloaworten, mit denen die 1 

kauer Propheten maufgeklärte Maſſen hupvotiſieren, ſondern 

gewiſſenhaftes Studium und tiefes Eindringen in 

Materie ſind notwendig, nicht mim ar Se 

auch für die Moſlen, denen ſchon Kart Beübrx zugerufen 

pieln der Wiſenſchaft keine hrelten degu⸗ 

Straßen, ſondern vur ſchmale ſteile Pfade füh 

Das gilt von allen Fragen. die dos neue Pro gsramm 

behandeln ſoll. Mit Recht hat der Parteitag es abgelehnt. 

hier einfach ein puar kurze ſchlagwortartige Sstze 

Lomm unb.gerſſerloßen Murnbeons ſchung und ſenhaften Ausürbolles 
eingeſeht. Wir begrüßen, doß gegen den Sers⸗ 

ferenten der Parieibag auch einen alt erfahrenen 2 

wie Eduard Bernſtein, iu die Prögrommkoinm 

hai. Die Frase, vb dies ei nt 

folſch geſtentt. denn der Ravt 
mehr dasfelbe wie zur Seis 

V ſtebtbeute 

  

     
         

       

  

         

    

      

     

      

   

       

     
       

     

         
    

        

       

  

    

    

       

    

  

     

  

    

    

  

          

  

   

   
   

  

        Miniſters Le Troquer aus dem 

8. September dieſes Jabres, wonach der Vorrat der fran⸗     



  

Der abfolul friedliche Grundchararter unſerrt Auhen⸗ 
polillk hindert die Sohialdemoktertie alcht, die Rechle des 
deulſchen Volkes geuen Aebergriſſe und Aumaßungen der 
übermütigen Sicger encrgiſch zu vertreten. Genen die Ver⸗ 
gemattigung und Abreißung deutſcher Broslterungsteile. 

gußzen hie S Pief Abren. ßeürn das unerbärte 
über uu0%½% Milchhüube 

ꝛn des beuttchen 2 
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* fur diehv 
bes beitlichen Aolkes aennt 

trruntlonalc Ectinnung nictt Rrricauhr 
ürbr, dev einenen Seibiibeſtimmungarcchts.        

   

Der von 
« Rrpletarlats 

derßhe Sommivve der Ktä 22 

„rich. Jo Leikt dit Perole. die ven Kaflel 
tertckeit ergrhbt. 

  

aus an die 
Lirbhe 

Maus Spiel mit dem Freiltaat. 
reſſonte     

  

    owyctmann als pol-      

  

   

  

   

    

  

   

  

    

   
odannes Mau 
es kieinen Zwerßz⸗ 

CShende Gewich⸗ 
den, ais er ſich⸗ 
reter Sopp in 

9 en Verſammiung 
niiche Prelſe Priii dieie Mitteilungen auf 

ell zu idren Iwecken für Raris, wo 
ß ngen über die zrmüß s§ 104 dee Frie⸗ 
densverttages zwiſchen Danzis und Polen zu ichlie 
kende Konvention und über die Danziger Stoatsverjaſiung 
beßannen, dabin um, als hätte Herr Mau im Auftrage des 
Vorſitzenden Danziger Stoa Oberbürgermeiſters 
Sabm. beunlich gegen die Entente intriglert. 

Als Herr Nau tinſab., was er, dellen Herz an Moskau 
kängt. zu gunſten Polen⸗ und zm Schaben., vicht 
ctwa 3 jondern ber zulünktigen Wablprovoganda 
leiner Partei, die lch knmer noch U. S. P. nennt., ongerichtet 

zerte er ſich d ien Voll“. 
kEem Danziger Organ der L. Parteicenoßſe 
Grbauer lich erht aus der Kedaktion des Freien 

if, oing noch einen großen Schritt 
i PUIAire“ einen 

npolniſchen 

die Grenzen 
d zugleich über eine     

  

  

  

     

  

       

  

   

    

   

                    

      

  

   

  

    

  

      
   

  

3 UHerunz Danalgs⸗ 
dedeulilch: eine Anertenaung der polnichen Forde⸗ 

Danig würde allo nichts anderes bedeutrn. als 
1A 5 brbrit der Verölkerung. Alle E's getzen Rie Mebrte 

   

kvzxler gehalirme Daritllungen der Gaupigtdarker 
zer grrcen Deukrz. Teter Es Arr andeg per⸗ 
Kendirutsadt dirter Kride ik. Se Philelepdeseen Brosier. 

nzerer Arit Kärtrreh Irtereße erwecken, all ir AÄMer- 
lederbdi vnd arichantch zu Ähäalnn, Nicht trccen Aalrver⸗ 
weihern zedern, Dir Liicreriich un doch LorrrRt-e:Bernſchaiiliche 
5arut ſell dr Sarmeizg enigrechter, Däe Den W= ——— 
Latea cin Faälle arereßanter nad uteringerEder Srüürt Pierrn 
unt ganz delendert ur du Volkhebichulen erwaeil in waird. 

Verensocder Pirirr Rerst iſt Dr. Alfred Serner. ber 
Iner Larr ger. deen dißderigt Schriſten Rarte Aufrrerflemfeit 
rruackten mut ki anierschrten Rerch reichen Gerererinbe- 
myumderbert Earen Stü nad Rit rersd ſehr kibtar Gebe. tgräge 
rtordic Erotäem becht dünbec bergndellen werdels cuch 

* Sundessdasedemer zn Serka KBehen Zulpruck fanden Bot 
in Ren Erderten dirten jrencen Tenltri beictder“ 
Errigr Berwet ü 

      

    

    

E. fihrt nielnchr miktta 

      

          

politiſchen Parteirn unſerer Republif — ausgenommen 
natürlich die Poten — find darin einig: Danzig muß 
ein ſonveräner und autonomer Staat wer ⸗ 
den. Es iſt klor, daß die Rechte der Bepölkerung polniſcher 
Sprache reſpelllert werden müſſen, doch desbalb kann man 
nicht Polen die Verwaltung des Hafene, der Ciſenbahn und 
der Weichlel übertragen, ohne ein lchrelendes llnrecht 
geten dle Danziger VSevölkerung zu be⸗ 
gehrn. Das Orben ber Republik würde dadurch bedroht 
werden, deun der Haben, die Eiſenbahn und dir Meichlel ind 
die bedeutendſten Cinnahmequtchlen. 

Jedenbells müillen aber die Polen zu genemlomer Arbelt 
den Danſigern in dirſer Verwattung berangezogen 

        

   
   

  

   

mit 

»'r Vö'kerbund ſoll aus Danzig tine freie 
Stadi machen, nach innen wie nach außen. Dann 

balb einer der bideutenditen Häfen der Welt 
en. Dieler Zwergſtgat mit feinen u) Einwohnern 

itt dunt bektimmt. ein Sinat von mehreren Millionen Seelen 
zIi werden, der elnell einflußreichen und nützlichen Piatz in 
der Melt einnemmnen oll,“ 

Man kann fedee Wort untcribreiben wenn man Dan⸗ 

Eaer itt. und ſolkte annehmen. daß dir H. S. P dieſe 
Politik ude im Interelle de Arbeiterſchaft und 

us beikebalten 

    

         

  

Nun muß man ſich an die Krinnt d⸗: Redatteurs Guſftav 
Schröder von der „Eidinrer N“I.sſtimme“ erinnern. der 

b. P.-Genolſen wegen der Maulſchen 
Rücken gekehrt bat urd nach Elding ver⸗ 

nannte diele Nüeicde Fübrervoliſik 
und hat dies (chon eit in leinem latie 

ch vuchgewielen. Auch diesmal ſollte Schröder wie⸗ 

   

     
    
   

     
   

de ů 
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zämlich vor einigen Tagen vonriner lön⸗ 
rife aus Nolen 2 e»keürt. Auf 
— ieft Mon einen vo n Hauptmann als 
rund Schutensel. In Marſchau bater 

niaverhandelt. 

    

  

  

  

    

   

  

   

Maen muß Maus Talente als Ai 
ü und wird winen 

    

den Danziger 
voln nbalb dauan Wirkungen 

„püren, die den Gebauerſchen Müntchen, die ſich mit den 
Int Dors; YProzent der Bevölke⸗ 

    
    
   

  

   

  

ten diele Parlepunden genügen. um der 
is Ai zeiden, Mer der Schödlina iſt 

man ſoiche Schaulelmänner nach den ter Maus 
au D en bat. Die Danriger Arbeitrrichaft wird aber 
dem Vertrauensmann der Sowjets und 
gleichreitigen polniſchen Regierungskommiſſar 
zur rechten Zeit das e: forderſiche Mißtrauen entgegenzubrin⸗ 
gen wihfen.“ 

Dieſe Veröftentlichung läht in näackter Deuilichkeit er⸗ 
Kennen welch verwerfliches Sviel bieler Vertreter der Mos⸗ 
kauer Heilstehre mit der Aenälkeruna ber Freien Stadt Dan⸗ 

    E 

    
  

   

     

  

zig kreidt. Ver Wachen mar er drauf und dron, die Freiſtaat⸗ 
bevölkerung mit der Mosksutr Slutdiktatur zu „beglücken“. 

      

um ms min wieder den chen Herr⸗ 
Ic‚aht Azuil deren Beſtreben er auch berrits durch ſeine 

i ür Maskun indirekt ſehr verſtänd ge⸗ 
. Die Ausemanderſetzung Maus mit ſeinen in 

ieter Beziebung ganx gewiß anders denlenden Vortei⸗ 
Eng mag lem überlaßſen bleiken. e Bevölkermg 

reittantes ober ket alle Urfache, ſich Fir diele oewiß 
nurtige rrevolntionäre“ Tätigteit eines Hirlefanz⸗ 

ers“ ganz enerniſch zu bedanken. Man Mau die 
U. S. B. nach Moskau oder ſonſt wodin verſchechern. ſo ben · 
delt es ſich in Rieken Kädlen ober um den Freiſtaal, und über 
dieten ſonl und wird keine Diktatur Mon weder von Mos⸗ 
kaus noch von Warſchaus Enaden gedulder werden. ‚ 
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Iu der dertits geſtern auszugsweiſe in der Danziger 
Jeitung“ erfolgten Beröffentlichung diefes Borwärtsartitels 

Methe, rr W. Zeßer iodeen kern glenbt heuäe Sber Kürpeche cheiben 3u Umen, 
ach Eür merben jollirr es Laffen. Denn Aicht jeder I Hiergu berußen. 

  

g:. Das Bärdchen Ghürßt miit lolgenden 
Derten- Denn vri vom Driemt ber Welienhagenrde Seszten der 
KEädrelrit uer Lernrimsg geprrbigt werdes, U. Dallen Wir ibnen 

Tat Eud des SSSens erngegen, bie Frirdrich 
22 Eires vasterßlärhes Serf cuch im aßerrn Tacen zum Ausdrud 

Auck Axtur Srenizwetter. der Aisrrer, Beſchäftägt ſich mit 
Frherk Kärtsan in Her 8 ſriner Ser. Die Balscnichauung 
alr Srbtsenk Kerlag Wer Rock Srirgib. Seiten be⸗ 
weitägt er ri Ner grüharn Leichtgiret Deien Ungrrslichen. 
Breuerseterrs Rüdtge Feder. Der über eklek (rriben kann be⸗ 
küremat ceuch üer erseer & Leißreg ferisg. Ver ZIwe'el er- 

  

            

      
  

TArtict Pen. r Sber Eteßsän Srnt laum Hert 
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äuhßert ſich Herr Man im geſtrigen „Freien Volk“. 
leiner kurzen Aeußerung. in der er mltteilt. daß er bisber 
keine Zeit gefunden habe, um über ſeinen „Beſuch in 

Polen“ zu derichten, widerſtreitet Mau nur, daß er etnen 
polniſchen Hauptmann als Relſebegleiter gehabt hah,, wo. 
mit alis dle weitere Richtigkeit der Vorwärts⸗Zuſchrift von 
ihm ſeldſt beſtätigt wird. 

  

Die Götterdämmerung. 
Unter der leberſchrift „Die Dittatur ein der Praxis“ ver⸗ 

öfiemilicht die „Freiheit“ die Nachricht von der gewaltſamen 
Beſetzung der unabhängigen Zeitung ⸗Volksrecht“ in Hen⸗ 
novrt. Sie ſchreibt wörtlich dazu: 

„Dleſer Gewaltſtreich iſt natürlich rechtlich un. 
hallbor. Ueber den Veſitzwechſel kann nur dlie ord. 
nungsgemäß rinberufene Genecalverſammlung ber Ver. 
lagsgenoſlenſchaft entſcheiben. Politiſch bedeutet er nichts 
ipeiter, als die prakltiſche Anwendung der Moskauer Me. 
thoden. nach denen nicht Necht und Ueberzeugung eul⸗ 
ſcheidet. ſondern die brulale Gewall.“ 

Allerdings war es die gleiche „Freihelt“, die die prak⸗ 
liſche Anwendimg der brutalen Moskauer Metboden bisber 
ſtets gepredigt hat. Sie bart alſo nun nicht vor ihrer eigenen 
Politik der brutalen Gewaii zurückſchrecken. 

Es wird ihr nach ihrer nunmehrigen Erkenntnis nichte 
anderes übrig bleiben., ats mit den Moskauer Diktatur⸗ 
Methoben. von denen ſich ſelbſt der rechte unabhänglige 
Parteiftügel noch nicht ganz freimachen konnte, endgültig zu 
brechen. Oder ſoll die Diktatur der brutalen Gewalt trotz 
dieſen Seldſterkemitniſſen noch weiterhin als Agttations⸗ 
phraſe dienen? 

  

  

PDie deutſche Vertretung zum Internationalen 
Gewerſchaftskongreß. 

Auf einer in der vorigen Woche abgehaltenen Wene des 
Ausſchuſſes des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes 
ſiand u. a. auch die Wahl der Delegierten zum Internatio⸗ 
nalen Gewerkſchaſtskongreß auf der Tagesordnung. Die 
Wahl geſchoh nach Induſtriegruppen und hatte folgendes Er⸗ 
gebnis: Für die Gruppe Baugewerbe, keramiſche und Glas⸗ 
induitrie Paeplow (Bauarbeiterverband), tellvertreter 
Streine (Malerverband); Nahrungs⸗ und Genußmittel⸗ 
induſtrie Fabrikarbeiter Schmidt (Landarbeiterverband), 
Stellvertreter Bren (Fabrikarbeiterverband): Graphiſche 
Gewerbe., Papierinduſtrie, künſtleriſche Berufe Seitz (Buch⸗ 
druckerverband), Stellvertreter Hauelſen (Vuchbinderver⸗ 
band), Bekleidungs⸗, Textil⸗ und Lederinduſtrie Simon 
(Schuhmacherverband), Stellvertreter Jäckel (Textilarbeiter⸗ 
verband); Handels⸗ und Verkehrsgewerbe., Gemeinde⸗ und 
Stantsarbeiter Scheffel (Eiſenbahnerverband), Stellvertreter 
Urban (Angeſtelltenverband): Bergbau, Metall⸗ und Holz⸗ 
induſtrie Dihmann (Metallarbeiterverband) und Hue (Berg⸗ 
arbeiterverband), Stellvertreter Klebe (Maſchiniſten⸗ und 
Heizerverband) und Tarnow (Holzarbeiterverband). 

Parteinachrichten. 
Joſef Seliger 1. 

Aus Teplitz⸗Schönau wird gemeldet, daß Liner der he⸗ 
fähigſten und verdienteſten deutſchen Sozialdemokraten, 
Genoſſe Joſef Seliger, geſtorben iſt. Noch in der vorvorigen 
Woche bat er auf dem Karlsbader Parteitag der Politik der 
deutſchen Sozialdemokratie in der iſchechoflowakiſchen Re⸗ 
publik den Weg gewieſen. Joſef Seliger, der Webergeſelle 
aus dem Reichenberger Lande, iſt nur 51 Jahre alt ge⸗ 
worden. Seit der Losreißung der deutſchen Sudeten⸗ 
gebiete, in deren kurzlebige Landesregierung er eniſendet 
morden war von Deutſchöſterreich, leltete er die Partei als 
ihr Vorſttzender. Zahlreichen relchsdeutſchen Partei⸗ 
genoſſen iſt er auf unſern Parteitagen bekannt geworden. 
Eine Bunvorgiftung am Bein aus nichtiger Urſache hat den 
lebensfrohen Mam gefällt. Mit vier Operativaswunden 
am Körper machte er noch den Parteitag mit, wenn er 
ſprach, mußte das eine Bein ſo aufgeſtützt werden, daß es 
lag. Und in dieſer Stellung rang er noch um die Seele 
der Parteil 

  

     
Aegyptiſche Augenkrankheit. 

Die ägyptiſche Augenkrankheit (Trachom), die in fröheren 
Jahren, beſonders im Diten des Deutſchen Reiches, zahlreiche 
Menſchen ihres Augenlichtes beraubte, iſt dank der energi⸗ 
ſchen Vekämpfung, die in einer zwangsweiſen Behandlun⸗ 
gipfelte. ganz ins Hintertreffen geraten. Daß wir aber, dur⸗ 
Die guten Erfolge übermütig gemacht, in unſerm Eifer die 
Krankheit zu beſiegen, nicht erlahmen dürfen, dazu mahnt 
uns der Bericht einer Expedition des amerikaniſchen Roten 
Kreuzes. Man hat in Algerien Städte angetroffen, in denen 
der zehnte Teil der Bevölkerung blind war: für die meiſten 
Fülte aper mirßte die ügyuptiſche leinenn Aſiedie, veruantmort⸗ 
lich gemocht werden. In einer kleinen Anſiedlung litten von 
236 Einwobnern 156 an dem erwähnten Leiden, Beweis für 
ſeine bettächtliche Anſteckungsfähiskeit. Sehr gerährdet ſind 
die Kinder, nicht nur die der Eingeborrnen, ſondern auch die 
der Europäer. Von 6000 in verſchledenen Alge⸗ 
riens unterſuchten Kindern litten 24 Prozent am Trachom, 
und ſelbſt in den großen Städten am Mittelmeer, deren Be⸗ 

Prozentſetz der Blinden 255. Dieſe Zatlen mögen barun 
erinnern, daß auch wir auf der Hut ſein tüigen. Es mus 
belonders in den Grenzgedieten davor gewarnt werden unn 
den aus dem Oſten Eingewanderten in allzu nahe Lerds- 

  nußzen, die von n Cebraucht wurden.— 

Die hagieniſche Auftlärung dringi in alle 8 
Erde. Das ameritaniſche Rote Kreuz hat jeßt, um die Ler⸗ 
dreitung der Tuberkulvie zu verhülen, die uſtematiſche De⸗ 
terung der von dieſer Krantheit breſonders heimgeſuchien 
Stong-Indioner in Riinelato in die Hand genommen. Es 
Werden Borträge in ikrer Sprache gehalten, und als beion⸗ 
ders geichickter Redner dat ſich ein alter Häuptling, Two 
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Damſiger Nachricht en. 

In der Herbſtdämmerung. 
Die Tage ſind bereitk merklich kürzer geworden. Blau ſchwellende 

Nebel hüllen ihr Aufleuchten und ihr Verglühen. Ganz Zayt und 
wrich ſind dioſe Nebel. Sie dampfen um alle Fernen und laſſen 

doch die Nühe in einem warmen klaren Licht. Alle Limen ſind 
noch immer ſchart heransgemeißelt und von ſatten Farben gelöͤnt: 
das Aſtwerk der Bäume., das Geftänge der Wogweiſer, die Meilen⸗ 
ſteine, die Rieſenhauben der Dorfdächer, die Kirchtürme, und das 
ſchmale ßtund der Schornſteire. Nur über dem Wälderſtrich am 
Hyrizont dampft es in milchigtn. zerflatternden Schwaden. 
Lag über ſtehen auch dieſe Wälderſtriche ſtarr und dunkel und 
ſcharf umgrenzt. Aber wenn die Sonne den Erdboden berührt und 
jarbige Lichter in die Himmelskuppel ſchießen, dann geht eine Mer⸗ 

anderung in der Landſchaft vor ſich. Die Farben ftiehen inein⸗ 
ander, die Linien verſchwimmen, alles Körperhafte wird flüſiig 
unmd wächſt ins Rieſenhafte. Nur nuf hell und dunkel iſt alles 
abcheſtimmt, auf Licht und Schatten. Aber dazwiſchen glimmern 
tauſend ffarbentöne: verzittern das Orangervt. metalliſches Grün, 
ſamtiges Braun, ſilbriges Grau. Und um alle dieſe Farben auirlt 
und quillt ein weiches, ſchmiegſames Weiß. Das aſt der Herbſt⸗ 
nebel der leis und wattig alles umhüllt, ſich an allem feſtßaugt, der 
nichts Zittriges, ſondern mehr etwas Zäh⸗-Fließendes hat. Eigent⸗ 
lich iſt er laum Nebel zu nennen. Er iſt mehr wie ein Hauch. 
Aber er grehört zum Landſchoftsbild, das ſeine Tiefe und Woichheit 
ohne ihn verlöre. Noch ſchweigt der Wind. Nur dann und wann 
kreicht ein leiſes Rauſchen, durch das raſchelnde und fallende Laub, 

Und die feinen weißen Nebel umwallen den ſcheidenden Tag 

Der Kreistag Danziger Höhe zur Arbeitsloſigkeit 
Der am Mittwoch, den 20. Oktober, togende Krristag beſchäf⸗ 

tigte ſich mit den von einigen Kreistagsabgeordneten eingereichten, 
nachſplgenden Anträgen: ‚ 

1. Der Einleitung einer großzügigen Kilfsaktion zum Veſten 
aller durch den Krieg in Not geratenen Perſonen des Kreiſes und 

2. der Uebernahme der Erwerbsloſenfürſorge auf den Kreis, ſo⸗ 
weit ſie nicht geſetzlich dem Staate obliegt. 

Der Kreisausſchuß hatte davon Abſtand genommen, dem Kreis⸗ 
tage hierzu beſtimmte Vorſchläge zu unterbreilen. Grundſätzlich 
iſt der Kreisausſchuß nicht dafür, die Erwerbsloſenfürſorge ganz 
auf den Kreis zu übernehmen, weil, ſonſt aus naheliegenden Grün⸗ 
den zu befürchten iſt, daß die Koſten inslngemeſſene wachſen werden. 
Dagegen iſt der Kreisausſchuß grundſätzlich bereit, dem Kreistage 
vorzuſchlagen, für Zwecke der Minderbemittelten⸗ und Erwerbslofen- 

fürforge einen Betrag von etwa 2 Millionen Mark durch Aufnahme 
einer Anleihe unter der Vorausſetzung zur Verfügung zu ſtellen, 
daß von der zur Verfügung geſtellten Summe bis zum 1. April 
1921 höchſtens ein Betrag von 1 Million Mark verausgabt werden 
darf. 

Genoſſe Brill begründete die Anträge und führte u. a. dazu aus: 
Dir Anträge ſind aus der wirtſchaftlichen Not geboren. Die Ee⸗ 
meinden haben bis jetzt die Laſten felbſt getragen, jedoch iſt dirs 
weiterhin unmöglich. Democh muß hier unbedingt den Armen 
und Erwerbsloſen weiter geholfen werden. Bei den Krirgsinvaliden, 
Rentenempfängern, Ortsarmen und Arbe'tsloſen berrſcht das graue 
Elend. Die Unterſtützungen relchen bei weitem nicht aus. Die 
hl der Erwerbsloſen der fünf Vororie beträgt 1207 und zwar 
Olipa 452, Ohra 445, Prauſt 140, Emaus 75. Brentau 95. Die 
wöchentliche Unterſtützung für einen Mann mit Frau und zwei 
Kindern beträgt ö9 Mark, 

     

  

Den 

  Nach einer Berechnung beträgt die 

Freitag, den 22. Snlober 1920 

wöchentliche Ausgabe für dieſe Fam'lie, odne den erntut erhöhten 
Rartofſel- und Btotpreis ringerechnet zu haben für die notwendigſten 
Nahrungsmittel 188 Marl. Dazu lotami wöchentliche Wohnungs⸗ 
miete von 7 Marl, Heizung: 1 Zeniner Brikekts 22.50 Mark, Be. 
leurchtung 6,70 Matt und 80 Prozent der geſamten Ausgaben auf 
ſtleidung, Schuhe und Wäſche auf de2.23 Mork, zufammen 22d.5 Ml. 
So datz ken Trfizit von wöchentlich 157.48 Moark enlſteht. Durck deſe 
bauernde Not vermehren ſich bie Verbrechen und der Proſtitütton 
werden neut Opfer in die Urme getrieben. 

Die Schuldenlaſt der fünf Vorurte iſt auf 8 036 000 Mark ge⸗ 
wachlen. darvn entſallen Auf Oliva 6 30 500 Mark, Ohra 13882 6% 
Mark., Prauſt 229 000 Mark, Emans 70 UO00 Mark, Brentau 55 000 
Mark. Dieſe Orte erheben beute jchon hohe Germe indrzulchläüge und 
zwar Oliva 450 Pros., Chra 500 Proz. Prauſt 400 Mrozent, 
Emans 550 Prozent, Brentau öbh Prozent. Der Kreis echrbt da⸗ 
gegen nur 70 Prozent und hat nur 40 %½ Mark Schulden. Die 

Laſten für die notleidende Vevölterunz müſſſen daher auf den Kreis 
abgeladen werden, upaſomehr als di ſünf Bordrtgtmeinden b's? 
icht den Lßwenanteil zum Steuerfoll des Kreiſes getrogen haben. 
Das ganze Steuerſoll des Kreiſes beträgt 484 000 Mark. Daven 
entfallen auf Cliva 163 500 Mt., Ohra 69 000 Mk., Prauſt 21 000 
Mark, Entau 12 000 Mark. Breutau 4000 Mark, inserſamt 25 000 

Mark alſo 549 Prozent. Von dem Geſamtſoſl entfallen auſ die 
Gemeinden des Kreiſes 868 000 Mark. auf die Gutsbez'rie 116 500 
Mark. Dir Vororigemeinden haben durch ihre Laſten an den Kreis 
dir Chauſſeen und alles andere ausdauen helfen. Jetzt muß der 
Kreis einſpringen um den Laſtenträgern zu helfen. Der Kreis kann 
kein Interrſſe haben, daß die Vororlgemeinden zugrunde gehen, 
denn gehen dieſe zugrunde. dann fällt damit auch der Kreis. Der 
Kreiß lann helſen., wenn er beſonders die Gutsbezirke ſtärker zur 
Kreisſteuer heranzieht. Dieſe erreichen im Durchſchnitt nur eine 
Steuerleiſtung von 1500 Mark. Während für die Gemeinden ſchon 
jeht eine Erhöhung des Zuſchlages, vielleicht dis 900 Prozent. in 
Ausfit ſtaht, leiſten dic Gutsbezirle nur 70 Prozent Kre Sabgaben. 
Der Areistag ſolle daher die Anträge aunehmen. In dor längeren 
Außſprache traten die Abgeordnelen Sommer und Namminger für 
die Annahme ein. Leßßterer wies zahlenmäßlg noch, daß nur eine 
gcringe Erhöhung der Kreisabgaben die Finanzierung der Antrüge 
ermögliche. Abgeordneter Twiſtel begründete eingehender einen 
lüngeren Antrag, nach dem der Kreis den Gemeinden Veihilen in 
der Höhe gewähren joll. in der ihnen Ausgaben für Zwecke der Er⸗ 
werbsloſenfürſorge tatſechrh! erwachſen. Ais Ausgaben für Er⸗ 
werbsloſenfürforge sllen auch die Aufwendungen für Notſtands 
arbeiten velten. Außerdem ſollen den Grmeinden zur Unterſtuüͤtzung 
der durch den Krieg in Not geratenen Bevölkerung Beihilfen in 
Hebh⸗ von einer Million Mark gewährt werden. 

Zur Beſtre'tung dieſer Ausgaben deantragte er Aufnahme einer 
Anleihe von 3 Milllonen Mark. Ferner ſoll der Arbettsnachweis 
des Kre'ſes verbeßßert werden. 

Zur Annahme dreſer Anträge war eine 74⸗Mehrheit erforder⸗ 
lich. Die erſtgenannken Anträge werden gegen 16 Stimmen abge⸗ 
lehnt. Die Anträge Twiſtel, über die auf Antrag namentlich abge⸗ 
ſtimmt wird. werden gegen 2 Stimmen. Meyer, Rothmannsdorf, 
und Moſes. Buſchkau. angenommen. 

Genofle Brill kritzſierte darauf das Verhallen des Regierungs⸗ 
rates Venske in der Höchſtpreisüberſchre'tung Ziegler⸗ Schwar⸗ 
zenfelde. Außerdem unterzog er auch das Berbalten des Herrn 
v. Ziegler einer eingehenden Würdigung. Des Gericht hätte un⸗ 
brdingt ſchärfer durchgreifen milſſen. 

    

        

  

Die Angehörigen von fibiriſchen Kriegsgefangenen werden in 
einem bereits geſtern in unſerer Zeitung veröffentlichten Aufruf zur 
Meldung 
gaſſe 90, 2 Tr.⸗ aufgefvrdert. Wir machen uff dieſe Anzeige de · 
fonders anfmerkfam. 

im Bureau der Kriegsgefangenenhe mlehrſtelle, Hunde⸗ 

Amtliche Höchiurelsüberichreitangen und 
die Bäckernat im Votkstage. 

Vorn der ſoztaldeme'ratiſtern Frokklen ſind dem Voilks⸗ 
lug folgende Anträge eingereicht: öů 

„Burch die Zeitungen Line eine Roliz, daß das Mit⸗ 
blied des Stagts ates, Landrat Bensde dem Obetamt⸗ 
mann v. Ziegler-Schwarzenſeide, trea det beſtezenden 
Höchſtpreiſes bur Kartaffeln von 9.75 Mti ver Zeuiner, uf 
Anfrage erklärte, die Kartoffein auch über den Höchſtprels, 
und zwar für 25 Mk. per Zentner aabgeben. an. dürſen. 
Landrat Veuste war verpflicktet, auf die ſtrikte Iune hal⸗ 
tung der amtlich ſeſtzeſetten Köchſtprelſe zi. achten. Er hal 
dieſes nicht getan und ſich damit einer groben Amis- 
verletzung und der Anſtiftung oder Veihilſe zu einer ſtra⸗ 
daren Handlung ſchulbit gemacht. ö 

Iſt dem Staatsraut dieſe Tatſache bekannt und was ge⸗ 
denkt er gegen Landrat Venele zu unternehmen, um ihn fü 
leine Handlung zur Rechenſchaft zu ziehen? Wus gedentt 
der Staatsrat weiter zu tun, um ühnliche Vorkemmniſle in 
Zukunft zu verbindern?“ 

„Mehrere, in ber künftigen Frelen Stadt Danzig vor⸗ 
handene Bäckerelbstrlede veſchäftigen nu 
keinen Geſellen. Vleſe. 
Heltsloliskeit Ergeinht. Bis zurn 

218 Räckesaeſehten 
Beſchüftigt werden etwa 160 Geſellen und 240 Leßrlinge 
In der letten Zeit vor dem Kriege, wo die Brok⸗ 
Kutcttenproduktlon aut der Höhe ſtond. wurden im gon 
Freiſtontcebiet nur 330 Geiellen beichäftigt. Demgegennibe 
fteht dle Zabl.de- jetkt beſchöktioten Bäckergeſellen Und Lehr 
linge die große Zaßt der A⸗beitelatrn. zulmwmen 6lk. 
iſt allo ein großer Veberſchn von Bäcker⸗ekeflen vorbanden 
der ſtüna a-Leit-ſes Plaben wird. Tro 
immer meb- Beßrlinde einpeſtellt und damit die Arbs⸗ 
lolenziffer in dictem Gemerbe ſtändla erböhtl. Ilt dem 
Siaatsrat dieſer Mikſtand bekannt. und mas vadenkt er zu 
tun, um die —— in den Väckereibetrleben 

             

   

    

    

   

      

   
    

  

      

    

   

      
   

     

    

   

  

   
        

       

  

   

  

   

      

    
      
        

       

   
   

   
          
     

  

   

  

    
    

      
    

     

  

   
   

      

      

     
   

    

    

  

   

    

    
    

     

      
   

  

        

  

   

   

  

   

    
   

  

   

Borzugsfarten Iur Ausseir hat die ———— 
Waldow zu dem am Sonvätend den Pä. und Sonntag, den 24. 
Mis., abends 73½ Uhr. ſtaltfindenden Naturballett dem Reichsd 
der Arisgsbeſch⸗ igten. Kriegsteilnehmer und Kriegs lis 
zu üußerſt ermäßigten Preiſen überwieten Entritts 
find m der Geſchäfisſtelle. des Reichsbundes, Jopenda 4 
Jeit von 10 b's 12 Uhr vorm. und 8 bis 5 2 vachm. erhaltten. 

Gür Ausreiſende nach Epanien. Dos 
Stadt Tanzig (Sondgrube 41 2) ſchreibi: 
Im werſotg einer Keide von Antcogen kilen wir ouf 

Wege mit, daß die 3 ige Behörde für die Gxteilung 
vermerten zur Einreiſe nach Spanien fär Reichsdeulſche 
Spaniſche Botſchaft in Bei Reventenſtroßße 15. iſt. Sie 
moͤchligt. ſeibſtändeg ohne Anfrage in Wadrid äſte füür die 
neiſe nach Sran'en zu- viſitren. Die wobet u. 
dir bopeaßch 1—105 zu richten. 

aßſtelle 
rlin iſ nur Daum angez wer   

  

Haben Sie schon 

  

Stiefhinder des Glücks. 
Roman von Maria Linden. 

Gortſetzung.) ů 
Minna warf gum Entzücken ihres Vaters mit franzöfiſchen Brocken 

um ſich und tuſchte Alumenſtöcke bunt an. Dieſe wurden einge⸗ 
rahmt. Alle trugen die Unterſchrift: Gemalt von Mima 
Birkner, Frirdenau, folgte das Datum. Auch ſehr zierliche Knickſe 
lernte Minna machen und zu ihres Vaters Geburtstage deklamierte 
ſte ein ſehr langes Gedicht. Birkner war ſo gerührt von dieſer 

Leiſtmig⸗ 
jchenkte, und daß er Fräulein Reutter zwölf Taler am Jahreslohn“ 
zulegie, denn bie konnte ihve Sache. 

Fräulein Reutter verſtand die große Kunſt. ſich angenehm zu 
matchen. Sie ſtand mit allen auf dem beſten Fußr. Die krante 
Frau Hörte die Schauſpielerin gern erzählen. Die Kinder wußten. 
daß ſie kein Spielverderber war, die Dienſtboten ickätten rs, daß 
die Hehrerin ſie nie varklatſchte und bei dem Honsherrn war fie 

3² 

Sis lab 
mut auf bir herub. Ihre weißen, Daummwollenen 
Strümpfe —— Laurh Flecke belv n können, wenn ſie über dir 

ichmutige Dorlſtraße ging Lund Urr ausgeiszürtenen Zeugfchußs 
den breiten Wandehehen waren vier zu ade kar den Wernen 

Wes. 

. Eie alernbek. Deb Re ihre Mevrbunn Erenibock en Sfidesg 

daß er Minna einen feuerroten Wollenſtaff zum Kleide 

eine Erziehern 

  

installations- u. Ulempnerardelten 
„ Gustav Plotzki 

uberragte, babet hari 
wie ſie. 

Aber wir ſind dem Laufe nnſerer Erzählung um zwei Jahre 
vorausgegangen und müſfen wieder zu dem Zeitpunkt zurückkehren, 
an dem der Spumtuwirt feinen-Bruder dagzn verketiet hatte, zu w 
ſpekul;eren. 

Etwa Pierzebn Tage ſpäter rieſ der Gaſtwiet wirderum keiwen 
Binder aus der Schmiede und drückte ihm achelnd ein — in 
die Hand. 

Was is dask frägte Germanmn verwundert. 

es, 
keine Gäſte da. Bann ſoliſt     

     

      

       

  

   
    

  

         
     

  

     
 



  

  

Wulſche Veummnachungen. 
Abgade von Lebensmittein. 

Im Lauſe der nächlten Woche kommen 

ſolgende Vebensmiltel )ur Nuagabe: 

Auf die Lebensmittelkarte: 

1. Lon Montag, den 25. Oktober: 

25h Gramm Gerſtengrültze zum Preiie von 

3 Pig. ſür dos Pfund: Marken 8 und 

§ K der Panziger Lebensmittelharten für 

Erwachlexe und Kinder, ſowie Marhen 11 

und ll & det Lebensuinelkarten kür Er⸗ 
wüchtene und Kinder in den Nachbar⸗ 
vtmeinden. 

210 Gramm Marmelade zum Preiſe von 

M. 2.89 faür das Plund: Morken 8 und 

Vun der Daaziger Prbenemitteikarten für 

Itwachene und Kinder, jowie Marben 12 
und 12 K der Ledensmitirtkarten jür Er⸗ 

wach ue und Kinder in den Nochdar⸗ 

gemeinden. 
Dit Marmelabe iſt in der üdlichen Meiit 

zu bezie hen. 

2. Von Donnurstag, den 28. Oͤtober: 

zöb Gramtn smorihaniſches Weizcnmeb! 

zum Preile von N. 4.90 für das Piun 

Marken 10 und 16 K der Danziger Lebens; 

mittelkarten für Etwuchſane und Kinder. 

Marken 13 und 18 K der Lebens⸗ 

Akelkerten für Errachſene and Kinder in 

80 

      

Die Hämnler wit den Anfane sbuchtaben A 

bis L erhalten dit Bezugsſcheine für dieles 

Mehl am Montag, den 25. Oktober und die 

Händler lait den Aünjangsbuchſtaben M bis 8 

am Dienstlag, den 28. Oktober, vormktags 

wiſchen 8 und 2 Uhr. in der Mehlabtellung. 

iedenkalerne, Tiüaei 5,. Eingang Poggenpfuhl, 

2. Obergeichoh, Zimmer 31. 

PDle Reſlbeltͤnde an Bienenbonig können 

zum Dreiſe von M. 12.50 markenfrei perkouft 

werden 

Die für Mehl vereinnohmten Marhen ſind 

der Mehiabteilung, Wiebenkaſerne, Poggen⸗ 

pluhl, Fiügel B. 2 Treppen, Zimmer 31, ein⸗ 
zureichen. 

Pie Elnteichung der übrigen vireinnahmten 

Marßen erfolgt in der üblichen Weiſe. 

Danzig, den 21. Okioher 1920,. 

Der Maglſtrat. 

Nacheichung von Meß; und 

Wiegegeräten. 
Auf Grund des § 11 der MNoh, und 

Orwichtersn.Ten alle eichpflichtigen Maße, 

Sewichte und Waden innerdalb des Stadt⸗ 

(2541 

  

deſbezirks in den Polhgelrenleren 1 unt »l, 
Stadigedier, Schidlitz und Strohdeich bis zum 
31. Dezemder d. 38. dem hieſigen Eichamt, 

Bleihof 4, werktäglich von 8-—11 Uhr in 

ger m Juſtande zur Nacheichung vor⸗   den Nachbargemeinden. gelegt werden. 

  

Die einzelnen Gewerbetrelbenden werden 

hierzu durch Karte noch beſonders aufgeſorbert 

werden. 
Allen übrigen Gewerbetreibenden in den 

oben nicht angefübrten Stadtteilen, dle ſich etwa 

im Beſitz von Meß⸗ und Wiegegeräten m˖i un⸗ 

deutlichem Stempelheichen oder einer früheren 

Jahres zahl als (19) befinden ſolten, wird 

dringend emplohlen bis zum 31. 12. 20 eben⸗ 

ſalls ihre Geräte unaufgefordert dem Eichamt 

vorzulegen. 

Pezügl. der Vororte Langfuhr, Bröſen, 

Neufahrwaßſer, Weichſelmünde und Heubude 

ergeht beſondere VBekuanntmachung. x 

Es wird noch deſonders darauſ hingewieſen, 

daß Gewerbetreibende, die der Verpflichtung 

zur Nachelchung nicht rechtzeitig nachkommen, 

auf Srund des 3 22 des gen. Gelstzes mit 
Geidſtrafe bis zu 150 Mark oder Halt beſtraft 
werden. Die nicht nachgeeichten Mahe ulw. 

Können bei unvermutet vorgenommenen polizei⸗ 

lichen Keviſtonen eingezosen, unbtecichbar 

Heine 

  

Rat und Auskunft 
in wielſchatillchen Fragen ertellt allen Frauen 
und Mädchen leden 
abands 0 
Die Frauenkommiſſton der S. P. U. 

    

  

Ein Lebens⸗ und Zeitbild 

von Hermann Wendel. 
Preis 10 Mark. 

Buchhandlung „Volkswacht“ 
Am Spend haus 6 und Paradtesgaſſe 32. 

  

Mitiwoch von 5—7 Uhr 

4. Damm 7 11. Aimmer 4. 
  

gemacht eder vernichtet werden. 

Danzig, den 20., Oktober 1920. 

Der Magiſtrat. (2540 
  

Ausgabe der Brot⸗ und Mehlkarten. 
Ole neuen Brot- und Mehlbarten werden 

degen Abeobt der Häauptmarke Nr. 4 bei den 

Büäckern. Brol- und Mehlhändlern ausgegeben. 

Danzig, den 21. Okiober 1920.     Der MNagiſtrat. (252 2——222—— 

Stand. ahne Bürgen 
von 100— 20000 M& durch 
Otia Ludekus, Dresden a, Sißſctsoſ

bes 
hachs Màn mend Wilsdrufferſtraße 27 

FebrKent Waln à4 SohnAnfrag. Michn eifügen. 
Körisruhe 2543 

Stünk 3.30 Markli-.— 
solannge Vortat reieht Verlangen Sie die 

empfichlt (2491 Volksſti 1 

Orsg. am Dominlkanefplaßer BU sſtimme 
Junderg 12, a. f. Markth. Uin den Gaſtſtätten x 

  

  

das für über 200 Seschäfte speziell in den Frtikein Kleiderstoffe, Seiden 

und Samie große Einkäufe und bschlüsse tätigt, sind wir in der Cage, in 

Qualltäten und preisen außerordentliches zu leisten. Unsere großße Ceistungsfähigkeit 

unserer Kundschaft gewaltige VDorteile. — auf diesem Gebiete bringt 

und karbensortimente sind besonders reichhaltig und sorgfältig zusammengestellt. 

Damenstofffe 
Biusenflanelle 

Ralbseld. Batist 

Kostümstoffe en 

Kackstoffe Wele, spane Suetlen und Keros 78.550 

Trketrt&en. weißh 
Eüüibiaz., bian Morgenradéstoffe 8. 

Relnwoll. Tuche 

Besa 

Reinseidene Schlelerstoffe 

schWerr, helbworlere Wore, 
SASSE e ·· AEnEeigEaüis ein 

kar Riusen und Kleider, 
Eociegenn Quniüt. 

Reinwoll. Serge u &αeese Sen Gl. 5 

Slle Quninhten i od 
Farben mmd r 

tgseiden nbere, e Oaan 

38.50 

——. 68.50 

87.50 8880 u. 
Kfimmer —* 

27000 v 138.00 

Seiden und 
33.50 Lampensdiurmselden 

Eirkartüägr Iapens, reichkal. F. 

ů Kleiderseiden usdese eid- 
inu WSen Purben 58 80, wiß wei S. 45.0U0 SEDSe GSbhe. S 

Crene le chine 
Eroße Farbrasorlimente. 1A8. 

Mantelflausck 
tells reine Wolle, grifige Cushäten, 

139—1U 

680 „„ A8 

Mantelplüsche 
modemee FetlnachatzMungers Scsl. ErWz- 
SüüEe-, Mürt, Hnsssss 

Eiswär uaw., 70—fäs eun bres 

Twirnstoffe 

Amügs 

Audgcgce- 

225⁰⁰ b 
Hosenstaffe 

3250 Paietots tofle 

Samte 
beh 39.50 

568.50 

—imes 8880 08.50 

Velour du 

Herrenstoffe 
außßerrdentiich kaltbare Wart füär 58 ESE 

Beruiskleider 88.50 8.50 

schmal und breit gerippt, marin- 
Mandiester braun, grun Leubi. 98.50 bis 

bemust. Anzugstoffe 

Relnwoll. Melton 

Reinwoll. Anzugstofie: 
140 cm breit, erste Ovalität. 4 
moderne Streilen 155.00 138.00 

Uisterstofie ertra schwer mit angewebt. Futter 128.00 

schwere Wigterwars, marengo 
und schWarz 

  

Lindener Sämt Horteste Qualltät fur 

Kleider und Biusen, 70 cem. 

Mäntei, 70 em 

Velour chiffon aatteie 
98 Cen½ breit 235.00, 43 cm dreit   

Die Qualitäten⸗ 

Art fer 

68.50 
Ssolide Oualität. für 

aktische Straßen- Praktische 15.00 89.50 

marine, blau, marengo 

usw. für GCesellsdafis- 168.00 

185.00 au oder braun 
.gemust. 188.00 

280.00 238.00 

98.50 

108.UU0 
nord 1ur Jact enkleider und 

0. Seidea- 
u. Schwarr,
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Danziger Nachrichten. 
Das Ringen um Hanzig. 

ipietelt lich in allen Nachrichten und Zeitungsäußrrungen wieder, 
vie jetzt in außterordemlicher fülle über die Nanziger Frage zu 
verichnen Und. Es bandelt ſich jedoch in allen Zallen Unmer nur 
um Tei Himiridünhen, ſ daß ein volif ndigrẽ über die end⸗ 

gzüllige Stellung Tanzizs nach dem Vertragsentwurf ber Vot⸗ 

ithaſterkonferenz bisher nicht zu gewinnen iſt. 
Als tehſtehend lunn nach der Faſlung des Entwurfeß angenum⸗ 
wer te berichtelen. daß der Hafen 

antagen der Vermw⸗ ng eines arm! eſchien Ausſchuſſes 
Vorfitz ri ines Sehweizers unterſtellt werden ſolleu, 

Mweg⸗ en Mune Velen werden 

       

  

     

  

    

      

uter evtl. 

ge nübvr 
Abiert, 

es Me zu verwe gern Und Pariſer Preßt 
Polen dadet lebhaft unterſtützt. dürfte nicht nur uns Danziger 
allein unverſtändlick bleiben. Gorade zu anſinnig iſt es, wenn der 

ſchreihl. daſt durch die gem ſchte Derwaltung des 
ranhen dir wirtſchaftliche Zukunſt Polens 

V cutet neben all den endern Negelm en 

  

      

      

   

   

mung der wirlichaſtlichen Zu⸗ 
vlen angeftrebte und von der 

un Kolon u nien nur Wden Pyetet hen und kulturellen, ſondern auch 
»n wirtſchaltlichen Todesſtaß Danzigs bedeuten und der Voloni-⸗ 

i 8 Weß ürbnen. Sich bafür herzugeben, 
müßte die Votſchottertonker 3 ſchon aus Achtung vor dem Ver⸗ 

ſa'ller Friedensvertrag ablehntn, der Danzig zu einer freien Stadt 
gemacht haben will. K 

bit dann, wenn voch eine befondere polniſcße Vertretuna aus 
Danzig die großnolniſchen Wülniche in Paris unterſtützen ſollte. 
wie es bi in Naris verlautbart, wird die Danziger Brvölkerung 
ihre Fre nicht durch dieſe demonſtrative Halkung der Polen 
bogroben laßßen. 

Die Unterzeich 8 f aen, Sonn⸗ 
abenb, u. itiag 4 Uhr erfolgen. und wird die Danziger Dele⸗ 
gation die Zeit nusnuten um die Wuenen, M Wüeeenen, e 
we ahsnnalmn. 5 
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jend Wpprlanten ſein. Heute 
ng des Warlchaurr Außen. 

eldungen. w. 

habe. Die Wdrrneg hol bei 
fühtt ſich ſogleich die Preſieabte 

iniſteriums bemü 

  

nberi wenach 
ᷣer Delegativn Zugeſtändniſſe gemacht habe. 

nicht den Tatſachen entſprächen. 
In Gegenſatz zu der Pariſer Mreſie, von der nach der bisberigen 

Dvlenfrrundſchaft auch nichts anderes zu erwarten war. hebt ſich 
die engl'ſche Stitung „Mancheſter Guardian“ durch eine obfektive 
Vetrachtung der Danziger Frage ab. Unter Wernfung auf die 
Artikel des frriedensverkrages ſtellt dieſe Zeitung die ſonveräne 
Stellung Danzigs unter Wahrung der nationalen Unabhängigkeit 
von Polen ſeft und ſchreibt dagzu 

Danzig, als erſter dieſer internationalen Höfen (die unter 
dem Mandat des Välkerbundes ſtehen), muüß in einer de⸗ 
ſonders orgfältigen und unantaſtbaren Weiſe 
als ſouverüäner Staat durch die Votſchafterkonferenz 
etabliert werden, weil der Fr'edensvertrag vorſchreibt, deß die 
Danziger Konſtitution im Einverlländnis mit dem Hoben Kom⸗ 
miſſar des Wölkerbundes zu erfolgen habe und von dem Völker⸗ 
Hunde garantiert werden ſollr. 

Vei all den poln'ſch⸗Pariſer Be 
i aſtehende Beach 

dingüngen des Verſailler Diktates unterordurt und darf mit Nocht 
verlangen, daß wenigſtens die Rechte des Verſalllor Vortrages zur 

Anwendung kommen. 

ſtrebungen ſoilte d 
FiReit finden. 

ieß enaliſche 
S Ge. it rn BDe⸗               Dan Dan ʒii 

* 

„Die Freie Stadt Danzig, 
die bekanntlich nach Unterzeichnung des Danzia⸗ polniſchen 
Vertrages am Sonnabend ausgerufen werden ſoll, foll nicht 
in Danzig, ſondern in Paris vroklamiert werden. Wie der 
Berichterſtatter der „D. N. N.“ in Paris gehört haben 
will, ſoll das Wort „Hanſeſtadt“ nun doch aus der Ver⸗ 
faſſung geſtrichen werden. Dieſe fremde Korrektur der 
Danziger Veraſfung hätte vermieden werden können, wenn 

— Kunſt und Wiſſen. 
Zoppoter Stadttheater. 

Ostar Wilde: „Vunburt- (Ernſt). 

  

Die Zoppoter Theaterdircktion, die das prächlige von Witz und 
Salire formlich ſchillernde Geſellſchaſtshohnſpiel. mit dem der in 

Elend umgekommene Engländer ſeine Landsleute verhöhnie. hervor⸗ 

holte, hal es ſicher allen zu Gefallen getan. Wilde, der darin viel 

Aehrlechkeit mit ſeinem ungleich bedeutenderen Landsmann Shaw 

zelgt, hat das Techniſche von den Franzoſen wWeſentlich glücklicher 

abgeguckt uls die meiſten deutſchen Komödiendichter. Aber während 

Shaw ſeſt Waͤreiſt, tatichelt Wilde nur, während Shπι krüftig 

zuhaut, ſpielt Welde nur mit der Peliſche. Dennoch iſt vieles jehr 
fein geſagt vnd gemacht. Das Stücck iſt wie ein Brillankfenerwerk, 
daß man ſich immer gern eikmal anfieht. und für die Direskion 

iſt es immer ein voller Treffer. 
Der eigenkläche Titet des Stückes iit⸗ The importance vi 

being karneſt- (-Wie wichtig es iſt ernſt zu leis-& a8et, Des Lsim 

großen ganzen doch rechl unwichtig und ulled anderu att. Serilt 
wird bald jedem klar. 

Oökar Wilde. von dem unſere Leſer bereits irn. Lærſloſſeren 

  

Winter die Florentiniſche Tragödi⸗ gelegentlich einen Worſtrlung 

den Krbeiter-⸗Bilbungsarsſchuſfrs kennen Lerni, has vor 25 Jah 

xen zu zise'jäßriger Zurhlhausſtraße verurteilr, weil ſe⸗een eigense 
Geſtänduis zufolge ein Leden volk perverſer Freuden und adirvoes. 
licher Neigungen“ gerefen war. Die Regierung gab ihmt nech der 

  

Verprxtrilung Gelegenheit zur Fiucht Stelz. odme Vorburf gegen 

tung der wichtigſten Danziger' 

       
   

  

      

    

   
   

    

  

   

  

    

Ceſeilſchaſt an ihm verübte. 

Rüiü 

Iüwan dieße Hloskel, Die den altbürgerlichen Watrizlerherzen 
geweiht war, ſchon auf die früheren Änregungen der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Vertreter geſtrichen hätte. Wetterhin 
hat der D. N. N.,Berichterſtatter noch gehrt, daß Tower 
endgülttg nicht nach Danzig zurückkehrt, ſondern ein neuer 
Oberkommiſſar m Ausſicht genommen iſt. 

** 

Polniſche Ablehnung der Konventlon. 
Nach einer W. T. B.⸗Meldung bringt „Echo de Paris“ 

vom 22. die Nachricht, daß die polnilche Delegation ſich end⸗ 

gültig weigert, den von der Botſchafterkonferenz geneh,⸗ 

migten Vertrag zwiſchen Danzig und Polen zu unter⸗ 
ſchreiben. 

Infolge dieler Weigerung wird die für morgen ange⸗ 
ſetzle Unterzeichnung ſowie die Proklamation des Frei⸗ 

ſtaates noch nicht ſtaltfinden tönnen. 

Aufhebung des Volkstages?s 
Wie wir kurz vor Redakllonsſchluß erfahren, ſoll in der 

heuligen Sithung der Verfaſſunggebenden Verſammlung 
eine Anordnung des Vertretecs der Oberkommiſſars mit⸗ 
getellt werden, wonach der Volkstag auf Grund der Bor⸗ 
kommniſſe in der letzten Sitzung ohne Angabe einer Friſt 
vertagt werden ßſoll. 

Wenn uns die beflimmte Feſiſtellung dieſer Machtmaß⸗ 
nahme im Augenblick nicht möglich iſt, ſo wollen wir edoch 
ſchon heute den ſchärfſten Proteſt gegen ein deraxliges Macht⸗ 
attenlal auf die Parlamentsfreiheit erheben. 

    

Herabſetzung des Kartoffelpreiſes! 
In der geſtrigen Sitzung des Beirats vom Wirlkſchafts⸗ 

amt wurde, nachdem in der Sitzung vom 14. d. Mise. auf 
Antrag des Genoſſen Reek der Punkt Kartoſffel ⸗ 
bewirtſchafrung als erſter Punkt auf die Tages- 

feſtgeſtellt, daß der Vorſtand des Wirtſchaftsamtes, in 
welchem kein Vertreter der Verbraucher vorhanden üſt, den 
Karloffelhöchſtpreis für polniſche Kartoffeln, ohne über⸗ 
haupt die Berbraucher zu hören, auf 28.50 Mark feſtgeſetzt 
hat. Bekanntlich wurde bei den Verhandlungen in Polen 
der Erzeugerpreis ab Verladeſtation auf 20 Mark verein⸗ 

bark. Dem Danziger Großhandel hatte man weitere 5 Mt⸗ 

zugebilligt und die Kleimnhandelsſpanne auf 350 feſtgeſetzt. 
Vom Genoſſen Reet wurde dieſe willkürliche Preisfeſt⸗ 
ſetzung durch den Vorſtand des Wirtſchaftsamtes ſcharf 
kritiſiert. Es wäre möglich geweſen, durch rechtzeitige Be⸗ 
ſchlagnahme der Freiſtaatkartoffeln, den Preis der polni⸗ 
ſchen Kartoffeln zu verbilligen. Dieſes hat man im Inter⸗ 
eſſe der Freiſtaaterzeuger unterlaſſen. Dem Gerede der 

Beſtitzer, daß die-Kartoffeln des Freiſtaats bereits obge⸗ 

liefert ſeien, wurde ſcharf widerſprochen und nachgewieſen. 

daß auf den großen Gütern des Höhenkreiſes die Kartoffeln 
eingemietet und teilwelſe, wie in Gr. Salau und Artſchau 

noch garnicht uansgenommen ſind. Die Preisſpanne für den 
Großhandel ſei viel zu hoch, namentlich aus dem Grunde, 

weil das geſamte Riſiko dem Kleinhandel aufgebürdet ſei. 

Dieſer muß, ohne eine Nachprüfung des Gewichts der 

Waggons vornehmen zu können, die Waggons nach dem 

amtlichen Bobngewicht der Abgangsſtakion abnehmen und 

bozablen. Von den au. Polen anaullefernden 500 000 Ztr. 

Kartoffeln werden mindettens 400 00⁰ Str. ſofort ab Vahn⸗ 
hof durch die Kleinhändler den Konſumenten zugefüͤhrt, ſo⸗ 

daß mit einem Abgang für Schwund, Lagermiers, Fäulnis 

uſw. nicht zu rechnen K. Die Kortaßßeln werden dem Groß⸗ 

handel von den kleinen Händlern ſofort abgenommen; und 

an die Konſumenten weiter geführt. Anzeſichts dieſer 
Tatſache ſel der Verdienſt der Großhändler viel zu hoch und 

miiſſe dieſer herabgeſetzt werden. 

Es wäre überhaupt unſinnig, daß das Wirtſchaftsanmt 

jetzt eine neue private Kriegsgeſellſchaft ins Leben gerufen 

habe, nachdem bereits der — Freihandel bi Gang 

ſchlagnahmt, und die Tüxaterdirektoren wagten es nicht mehr 

Stücke aufzuführen. So kam Wilde auch noch in die ſchwerite wirt⸗ 

ſchaftliche Kriſe und mußte zweimal vor dem Aonenrsgerichtsho! 

erſcheinen. Später begab er ſich nach Parik, wo an einem Novem⸗ 

Kodekſtunde ſah. Er Dat weng über 40 Jahre alt gewarden. Die 

Rich. Strauß die Muſte geſchrieben hat. ‚ 

Das Stücd verlangt vor allem früniler, die vollenel bolcnſcchye 
kind und jenen gleibenden Tonſtil kennen müſſen, durch den die 

Salire inz rechte Licht gerüäckt wird. Direitor Norriamn hatte an 

    

      

leine Kläger und Kichter, ertrug er die Strafe. Schlmraer aber all 
dieſe war für ihn die Rache, dir dit durch ſeinen Spott gekrünkte   den Händen von Kapeiümeiſer Marx Neumann⸗ 

„CTodesfälle, lebensgefährliche Erkrankungen) werden Sacn., 

ordnung geſetzt war, über dieſen verhandelt. Es wurde 

ſein   
bertage des Jahres 1900. ein dürktiges Gaſfthenkzimmer feine 

auch in Deutſchland bekanntrſten ſeiner Werke waren der Nomm“ 

„Das Bildnis des Dorian Gray“ und das Drama „Salome zu dert 

    

   
    

    

   
   

      
       

    
      
   

      

    
     

      
   

      

    

      
    
   

     
   

      
     

      

   

  

   
    

   

     

    
   
    
   

     

    

     

  

     
   

     

    
    

    
   
     

    

  

   

   

       

  

    

        
    

    
    

    

      

    

beirzt worden Kt. Dieſe neue Karioffergrohßbändelsges = 
Doane m. b. H. würde aus den Taſchen der ſtädtiſchen Ger⸗ 
raucher ahen Milllonengewinn Zerqusbolen, wenn Obiß⸗ 

grohe Mreisſpanne weiter beibehalten weirb, Von ever 
Bortrrierin im Wirtſchaftsamt wurde dorcuf dingewieſen, 
daß ſeleſt der Vertreter dieſer Großhandelsgeſciſchüft er⸗ 
10 hobe, daß dieſe garnicht damit gerechnel habe, doß ihe 

Preis von 8 Mit. zugedtiligt werden Würde. ö 
om Genoſſen Reet wurde dann ſolgender Antrag La-- 

gebracht: 
„Ich beonfroge blerdurch, den Großhandelspreis flr 

Korloßßean von 25 Mk. cuf 23 Mk. vetubzufetzen und demnach 
den Kleinhandelspreis auf 26,50 Mk, feſtmußetzen. 

Nack eingehender Ausſprache wurde dieſer Antrag ern⸗ 
ſtimmig bei einer Stimmenthaltung angenommen. Dom 
Genoſſen Rerk wurde weiter beantragt, daß birfer veue 

22 112 —— E.N. Preis ſußort veröffentlicht werden folkir 
vom Wiertſchaftramt mit der ere 
SProchens, Daß erſt der Vorſtond 
Beſchluß beiziareten habe. Auf devtſch heißt dus ſodtel, 
daß der Beſchluß des Wuriſchaſtsbeirates wahßrſcheinlich 
wieber lange „bimausgeichoben werden ſoll. Es wourde 
darum ven allen Seiten verlangt, daß der Varſtand ſo 
ſchneil wie — hierzu Stellung nehmen und der neue 
Kleinhandelspreis veröffentlicht werden miülſte. In der 
Debalte wurde weiter zum Ausdruck vebracht, dDbaß, wem 
die Großhandelsgeſellſchaft Dahmer u., Co., irgendwelche 
Schwierigkeiten machen würde, das Wirtſchaftsamt den 
Vertrag dann ſofort kündigen und die Bewirtſchaftung der 
Kartoffeln felbſt in die Hand nehmen ſolle. Der Vorſtand. 
des Wirtſchaktsamies veriprach, in dieſem Sinne zu wirken 

In der nächſten õ Stmeng ſoll weiter Uber die Ergeuger⸗ 
höchſtpreiſe der Freiſtastkartoßfeln verhandelt Serden 

  

Die deulſche Pahſteille iſt vom 1. November d. Se. für 
Publitunwerkehr werktäglich in den Vormittatsſtunden von 
—I Ubhr gebffnet. In den Fällen dringendſter Rot 

vermerte Werktags auch nachmittags von 5—6 ubr, Soun⸗ 
tags von 10—11 Uhr vormittags erteilt. 

Elne Stadtverordnetenfttzung findet am Di den 26. Okt.· 
nachmittags 4 Uhr ſtalt. Einen Auszug der wi⸗ Punkte der ů 
kehr reichhaltigen Tageßordnung dringen wir morgen. 

Abgabe don Lebenemitteln. In der heuligen Namnier 
Zeitung werden wiederum die Lebensmittel belaunt gemäacht, die 
im Lauſe der nächſten Woche zut Ausgabe gelangen. ů 

Aütgaße der Drei⸗ und Sehlkarten. Die Muen, Brel- 8 
Nehlkarten werden gegen Abgabe der Hauphmarke Nr. 4 autgegehen 

S. P. D. Parieinachrichten. 
Sreial, ven 2r. Ciisber, cbene 7 nh 

2. Bezirk. — — 
Im Naturwifſenſchaftsſaal der Petriſchnle em Poneslaß 

Mitgliederverſammlung. 1. Vortrag des Gchoſſen, 
— glubsweti uber politiſche Tagesfragen. 2. Vericßtederet. 

ö. Beßirt (Sangfuber). ‚ ů ö 
Bej Krefin. Brunshöferweg 8ö, Bezirtiverfammtnag⸗ 

1. Vortrag des Gen. Vorchert über Miwee. 2 Der⸗ 
ſchirdenes. 

L. Bezirk. 
Im „Hlanken Tonuchen“, Geumarkt 10, Sezirksser 

kammlung. 1. Vortrag bes Sen. Viuban: Die ue 
ſchulæe“. 2. Verſchiedenes. 
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Verantworklich für den kedabkierellen Teil Fr. ss 
kür die Inſerate Brunv Gwert, beide in uig⸗ 

unmd Verlag J. KEd., DNES 

  

 



Hauia 5ir Bontag: 

Halis fün 
Kontyln von Englond. 

Das gr. Prachtwerk mii 

Ellen Kickter. 
ble abas Vurbiachende, 

Avudett in KnerneHung 

Lü- WMllk. Leldech 
Woan Freitaa bis einschl. bienstaz! 

Der groase IMr Guum 

VerOSatten Piner Stande K 
UA iuih; 

FP'artSe in ſürl nehrautiaen Artes mü 

I. IOohTAplel 
Vom 22.—Lc inki. Uxthr, 

Der erzte 
POLA NEURI- Füum 

[vampire I. Teil 
8 wervenorrchüfterude Akir. 

es vtsGüiren vnter obigem Pitet 8 Telle des 
großhen abenieuter-Sensshlonsſtlms. Dls walterun 

hestes Scher⸗ eryule er 
ä * Tehe aSDeinen in Mutrer ftrihentulge. „ MEEr Kihin Kella Moia 

Die vemummteni 
(Ir„Gei ihama t Abten. 

à Mittwocd: 
  

Jeset Tel aipalesen — 

WbeummßsShull 
Un Marhyriun 
Drnma in 4 M 

Hauptdarsteller: 
FPULXN MEUNI und 
Edunrdv. in: erttela, 

Fümfürillei 
Die Elixvren Deamerchen 
wis lebende enschen.] 
Dau:Persönl. Aultteten. 

Ede & 10. 
Humorkanone mit 
—— Rierslich. 

Langiuhr II 
venenüber 
dor Font 

  

ED — 5 Käujierf] Perner 3 * LSeelenvert vier Wande TLeumann. * 

ltheater Danig. ů 
Lotte Neumasn-Piim! 

Lli Sarer. 

„N6* 
A. asends ? U—r 

  

Drama in S Aklen nach 
. Rleichnamigen Roman 
von Lians v. Folfenstahl 

Hanptrolle: 
Lotte Heumann. 

üäuherdem 

edania Theater ů 
Schüsseidamm 33/88. ü 

3222 

AD Reute! Rur 4 Tasel 3 Schisgerl] 

Der Diamant des Todes 
der Dor eklir-Flm —— ‚ Akten. 

W0 Mühn Alsammen aicht Kammen 
Lustspiel in 2 Akten. (2⁵9 

Noch bls MWontag veriängert! 

arry Plels Erööte Sceusationent 

„Der grosse Coup 
Adentener einées Vielgesuchten in 5 Akten. Neu erſchlenen und durch unſert 

i Buchhandlung zu beziehen: 

àü eet. IllustrierterMeue Welt. 
Lalender für das Jahr 

192¹ 
45. 15. Jahrgang 

D übalttvärieicnt σ 
Kalenbarium. — Pückslik. — Seochlenswerte 
Abrellen. — Vohallſches. — Unferr Toten imitt 
Vorträts) — We ein Torer Schlummer 3eir. Gedicht 
von 558 Leffen. — Wieſlen und Märktte.— 
„Zeit.“ Gedich von Urnſt Bleczan, und nicht 
Dreßwweifela. Dan Grrin Scrit ül Sühüiraflenl.- 

E Friedertls Miutter. Eine Waſchlrauengeſchlchte aus 
** bem Badiichea. Erzäblung von Kpsſe Etremvel⸗ 

Uch, Mlerden Weibeee, s Seerdapung. Van Sicht. Iscklas, Lähmungen, Neuralgle. L. mil Gortra 
Lichtsy iele ＋ Sàmtüiche chronische und akute Leiden. 

Slußenhündler 
aln hübichas Belprogremmzum Verkauf eines lohnen. 

Beginn 4828Jden Artikels geſucht (25927 

Läse 2 C und 5 Uir. H. Geiſtgaſſe 19. 

Buchhandlung Volkswacht 
J. Gehl & Co., Danzig, 
Um Spendhaus 8 u. n. Parodlesgaſſe 82. 

—— — 
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Neuetschelnunz. 

Von iel bis Happ! 
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Zur G6esckichte der deutschen Rerolution 

von Gustav Noske 
Preis 30.— Mark 

Buchhandlung »Volkswacht⸗ · 
am Spendhaus 5 und Patadiesgasse 32. H 
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Leopoldine V 
Konstantin xů 
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Sntr: ctte-Räumen;: 

lein ·- Kunst. EühneIhelle“ 

  

P Sisentneg 
vort⸗ 0 U0. E 

Dieccddei reerich emtt Gorträti).— Cemeinfamkett n 

Mesernste Sperial Bebandlung. 81 8 Arrichneis Helleriwige. G0531 (erietier,. Gepichte.— Wilbelm Weitling in ſeinen 

EIE Deebra- Drema in S Mien ans — 10 8 WSSaupe iarion. —Die Unteretais uah uud ibre KAerrilich gelehtete laturdellanstalt. Oepenmmng rdieWeitsg ehunbang Bon V05 r.2810 

＋ — Augün Bertt. — en. Bon Genßt Trebeflus Mordende Perlen ; —— AESET 
— 2 Daaste — Alerle: Statiſtil (nit üa Voht (hullt Jun- 

Aaria Zalenu in ů t Hat. te Wegourd von Lae · Auſer i 

Das Bild der Geliebten Vee Seßn üen er 3—.— 
ö — üSEEE 

Bruma in & Deu uin Siüs uN E— apder: ArbD, 

— éů pPreis 2.25 M. und 50 Pfg. 

Knigge im Fim. ——— Die Zeitungsträgerinnen nehmen Beſtellungen 
Ene ernute AageiegeaDat in eiterem Ge- entgegen. — Beim Bezuge durch die Poſt ſind ‚.; 

nunde:? Hur gahz Reue. Iꝶdes Er 

voh Wildelm Lenkemenn (mit Jüugrotton). — Dri 

Esmen hFerbreherleben: 
agtteen Eert, den E Seen 14. —.— verdelch 9—5, oiff ümit Illuſtrationew. — Mann unv Frau. Von 

L Se Bon K. Oſltn, Urcb e 5 

Der moderne ů ee . nd 50 Pfa 

außerdem 40 Pfg. für Porto miteinzulenden. 

  
  

Schuhe und Stiefel werden teurer! 
MNoch haben wir dem bedeutende Mengen Schuhwaren für Demen, Herren und 
Kinder 2u cuſterherimkch hilligen Preisen, ain frſiheren Einkäufen herrührend. 

Decken Sie Ihiren Bedarf frühzeitigl 
5.00 128.00 Uinder-stlele! SS 

———— ean Borküith. 85.0 88.U 

Kinder-Haussdübhe 3—35 5.90 

— 

Damen-Stielel 145.0 

Herren-Stiefel 148.00 135.0U 

emeen Damen- DamenLeder- 
Stufl-Pantollein — S.90 Spangen Scuhe 00 S— 28.00 

ADerEDnischer Absag;   
 


